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SSudjtjanbtung ber ebanget. ©efettfcßaft ©t. ©allen.
Soeben ift ein SBetHein erfdjtenen, bag unt fei»

ner grunbtauteren ©efinnung mitten, toegen ber
glitte bott Siebe unb aufbauenben ©tementen, bie
bag Seben ju Beben unb ftüßen berntögen, berbient,
bap eg nad)brücfiid) ang Sicßt gehoben ibcrbe. Sic
feetifcf»c Surdjbringung unb ©rfaffung ber Figuren
ift tooßt gelungen, bic ©rpßtung ift cinfacß unb
anfcßaitlid) borgebracßt. Sie feffett gerabejrt burcß
bie ©cßtidßtßeit unb ©erabtinigfeit ber tnafto gu»
fammengefaßten ©efd)cßttiffe. ©in befdjeibeneg
§eim für alte grauen bitbet ben ©cßaußtaß. Sie
Sragit bcg Sttlterg mit att feinen ©ebredfen itnb
©igenßeiten, mit ben bieten falberen ©mttäufdpn»
gen, bie bag Barte Seben ben grauen gebradjt,
fteßt im Sttittetbuntt ber ®efcßtd)te. Sie ©onne ber
Siebe unb beg ©laubeng Ijettt fie auf. Stber am
meiften erioärmt bag Söüdftein burd) bie ©cßitbe»
rung teibengbotter 9Jiutter£iebe unb ©eßnfudjt.
SBaßrlid), bag Seben fßinnt eigenartige gäben, eg

berbtüfft burcß eigenartige gufätte, unb bod) ber»
tnüfjft eg fie toieber p einem runben ©anjen, unb
8tätfet entßiitten fid), an beren Söfrtng mir ni<ßt meßr
31t glauben iuagten. Siefer ©rgätilung fßürt man
bie Stäße ber SBirttidjteit an; aber fie reidjt bod) ineit
barüber ßinaug burd) bie ßadenbe Strt ber Säetrad)»
tung, burd) bag ©djöne unb ©ute, bag in fie ge»
bftanjt ift. Sttocßte bag ©ücßtein in red)t biete
§änbe gelangen, befonberg in bie §änbe besagter
unb unfidferer alter Seute! Senn eg fßenbet biet
Sroft unb ©rßebung.

g 11 u ft r i e r t e f d). to e i 3 e r. ©cßütersei»
titng „Ser Sï in b e r f r eunb". gm Stuftrag

beg ©d)toeiäer. Seßrerbereing ßerauggegcbeit bon
ber ©cßtoeger. gugenbfdjriftentommiffion. 8tebat»
tion 8t. grei»ttßter. — granto burd) bie ^ßoft, jäßr»
tidj gr. 2.40, ßatbjäßrticß gr. 1.20. ©ebitnbene gaßr»
gänge 31t gr. 3.20 unb gr. 5.—. ©rfcßeint am 15. je»
ben Sttonatg. 93ertag Söudßbritderei Sücßter it. ©0.,
iBern.

Sie ©dpteräeitung, bte attmonattid) Saitfenbe
bon ©d)toeiäertinbern erfreut, toeiß fid) naeß gnßatt
unb Sitberfdtmud ftetg in gebtegener §öße 31t ßatten'
Sag betoeift and) toieber bie neuefte Stummer, bie
atg ©inßeitgnummer geftattet, bag Einberteben ei»
iter Sorffdpft fdjilberl unb getoiß bie tieinen Sefer
nidjt nur 3itm btoßen Sefen, fonbern aueß 3itr ©e»
finuung ber toerttätigen Stätßfienliebe anregen toirb.
©ie reeßtfertigt fomit ißren Stamen „Einberfreitnb"
im beften ©inne beg SBorteg.

®te ©rgiefjung gur ©cßünßeit Braucht Beinen

großen Sluftnanb an Qeit unb ÜDtiUje, toenn man
fiefj an ein fo Betoâîirteê unb natûrlidjeê ©cßim»

ßeitSmittel ßält toie ,,@£traf>axfümiert ^aifer
33oraj". @in Heiner Qufaig gurn täglichen
äßafcßtoaffet maeßt baêfelBe toeief) unb milb, ßält
bie ipaut rein, ftraff unb gefunb, giBt iîjr lang»
ßaftenben Böftlicßert SDuft unb ftarït ba§ gefamte
Bötßetlicße SBoßlBefinben. ift bag neuefte
®ogmetiïum ber $itma .ffeinrieß SJÎact ÜRacßf.,

Ulm a. ®,
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Vücherschau.
Rösy von Känel, Spittelweibchen.

Buchhandlung der evangel. Gesellschaft St. Gallen.
Soeben ist ein Werklein erschienen, das uni sei-

ner grundlauteren Gesinnung willen, wegen der
Fülle von Liebe und aufbauenden Elementen, die
das Leben zu heben und stützen vermögen, verdient,
daß es nachdrücklich ans Licht gehoben werde. Die
seelische Durchdringung und Ersassung der Figuren
ist Wohl gelungen, die Erzählung ist einfach und
anschaulich vorgebracht. Sie fesselt geradezu durch
die Schlichtheit und Geradlinigkeit der knapp zu-
sammengefaßten Geschehnisse. Ein bescheidenes
Heim für alte Frauen bildet den Schauplatz. Die
Tragik des Alters mit all seinen Gebrechen und
Eigenheiten, mit den vielen schweren Enttäuschun-
gen, die das harte Leben den Frauen gebracht,
steht im Mittelpunkt der Geschichte. Die Sonne der
Liebe und des Glaubens hellt sie auf. Aber am
meisten erwärmt das Büchlein durch die Schilde-
rung leidensvoller Mutterliebe und Sehnsucht.
Wahrlich, das Leben spinnt eigenartige Fäden, es

verblüfft durch eigenartige Zufälle, und doch ver-
knüpft es sie wieder zu einem runden Ganzen, und
Rätsel enthüllen sich, an deren Lösung wir nicht mehr
zu glauben wagten. Dieser Erzählung spürt man
die Nähe der Wirklichkeit an; aber sie reicht doch weit
darüber hinaus durch die packende Art der Betrach-
tung, durch das Schöne und Gute, das in sie ge-
pflanzt ist. Möchte das Büchlein in recht viele
Hände gelangen, besonders in die Hände verzagter
und unsicherer alter Leute! Denn es spendet viel
Trost und Erhebung.

Illustrierte schweizer. Schülerzei-
tung „Der K i n d e r fr e u nd". Im Auftrag

des Schweizer. Lehrervereins herausgegeben von
der Schweizer. Jugendschriftenkommission. Redak-
tion R. Frei-Uhler. — Franko durch die Post, jähr-
lich Fr. 2.40, halbjährlich Fr. 1.20. Gebundene Jahr-
gänge zu Fr. 3.20 und Fr. 5.—. Erscheint am IS. je-
den Monats. Verlag Buchdruckerei Büchler u. Co.,
Bern.

Die Schülerzeitung, die allmonatlich Tausende
von Schweizerkiudern erfreut, weiß sich nach Inhalt
und Bilderschmuck stets in gediegener Höhe zu halten'
Das beweist auch wieder die neueste Nummer, die
als Einheitsnummer gestaltet, das Kinderleben ei-
ner Dorfschaft schildert und gewiß die kleinen Leser
nicht nur zum bloßen Lesen, sondern auch zur Ge-
sinnung der Werktätigen Nächstenliebe anregen wird.
Sie rechtfertigt somit ihren Namen „Kinderfreund"
im besten Sinne des Wortes.

Die Erziehung zur Schönheit braucht keinen

großen Auswand an Zeit und Mühe, wenn man
sich an ein so bewährtes und natürliches Schön-
heitsmittel hält wie „Extraparfümiert Kaiser
Borax". Ein kleiner Zusatz zum täglichen
Waschwasser macht dasselbe weich und mild, hält
die Haut rein, straff und gesund, gibt ihr lang-
haftenden köstlichen Dust und stärkt das gesamte

körperliche Wohlbefinden. Es ist das neueste
Kosmetikum der Firma Heinrich Mack Nachf.,
Ulm a. D.
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